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"lchtamtlicher Theil.
^ îe ̂ ' ^ ungarische Thronrede.
v H ? ^ ' unt welcher der Reichstag in

^ sel>! ..^."be, wird in den Wiener Blättern
^ 3 gunstig beurtheilt.
V^sche , I " ^a t t . hebt hervor, dass sich in
V M a,,s'V " "e r dauernden Regelung des
"»d?3 der^ ^"lndlage billiger und gerechter An-
^iMeichi^llenseitigcn Interessen die ungarischen
^ > ) H M Politiker begegnen. Ein solcher
V ^ l l e n u w «^^"stl 'uniung sämmtlicher Classen
^ „ ' ^ i g e a,n.' /" ' 6s sei jetzt jcdermanu klar,
H > s i ^ ^ " " ' ' s " ' n e Interessen die beiden Reichs-
^ V P r o , . > ^ 5"be wirtschaftliche nud refor-

5'gkn '̂  das 3 V " l c Fragen seien gemeinsamer
^ s ' Nlis^ .^li ltulat nach einem gerechten und
» > ' p a t l M . s ^ " ° "llseitiger Zustimmung.
^ 3 ^ g e l , H > ! ^ ^ "wn dem inneren Reform-

Das «Wiener Tagblatt, erkennt in den Worten
der Thronrede einen Geist der Versöhnlichkeit, der
auch in Oesterreich anmuthe, so dafs die Verwirk-
lichung der dort ausgesprochenen Wünsche nur als
das begehrenswerteste Ziel bezeichnet werden könne.

Die «Deutsche Zcituug» erblickt in dem Con-
cepte einen Beweis der geschickten Hand Szells, der
sich gerade in der Ausgleichsmaterie kluge Zurück-
haltung auferlegt hat.

Das «Vaterland» schreibt: «Es geht sichtlich
nicht nur durch die Thronrede, sondern auch durch
das neue Abgeordnetenhaus — von oben her be-
günstigt — ein gewisser frischerer und edlerer Schwung,
der sich schon in dem freundschaftlichen Zusammen-
treten der ncueu Volksvertreter nnd in der gewin-
nenden Neubesetzung des Präsidiums kundgibt. Man
darf wohl gleich dem Monarchen diese fühlbare
Besseruna der Parlamentsverhältnisse mit Vertrauen
und Hoffnung begrüßen.»

Die «Reichswehr» betont, dass sich das Programm
der Regierung den geänderten Verhältnissen angepasst
habe, dass die zahlreichen Vorlagen einen gesunden,
modernen Zug tragen und, falls sie zur Thatsache
werden, das Niveau Ungarns in jeder Beziehung
heben würden.

Die «Oesterreichische Volkszeitung» erklärt sich
nlit den Grundsätzen einverstanden, die über die Lösung
der Ausgleichsfrage aufgestellt werdeu. Herr v. Szell
habe sich bisher als ein geschickter Parlamentarischer
Taktiker bewährt. Nun erst habe er die Hauptarbeit
zu leisten, indem er den neuen Reichstag zu einem
solchen Ausgleich mit Oesterreich bestimmt, der den
Standpunkt der Gerechtigkeit und Billigkeit beiden
Vertragsthcilen gegenüber zur Voranssetzung hat.

Die »Pol. Corrcsp.» erhält aus Budapest fol»
gendc Zuschrift: Die Thronrede, mit welcher der neue
ungarifche Reichstag eröffnet wurde, enthält eine reiche
Fülle von Anregungen, um die Arbeitsfreudigkeit des
Reichstages auzufpornen. Eine hervorragende Stelle
unter den künftigen Aufgaben der Legislative, auf
welche die Ansprache Sr. Majestät hinweist, nimmt
der Ausgleich mit Oesterreich ein, sodann das Wchr-
gesctz und der Complex der wirtschaftlichen Maß-
nahmen, wie die Reform des Vicinalbahngesctzcs, die
Errichtung des Vudapcsler Handelshafens, der Bau

von Wasserstraßen, die zur Hebung der materiellen
Lage des Landes geplant sind. Am meisten charak-
teristisch ist für die Thronrede, dass die einzelnen
angeführten Aufgaben unter dem Gesichtspunkt der
staatlichen Nothwendigkeit nicht bloß als vom Throne
erklingende und durch die Majestät der Krone unter
stützte Wünsche dargestellt werden, sondern als For
dcrnngcn der Pflicht, welche die Nation ihrem ge-
schichtlichen Beruf, ihrer Zukunft fchuldet und in
deren Interesse zu erfüllen hat. Sehr deutlich tritt
dies insbesondere in dem Passus über das Wchrgesetz
hervor. Es wird diesbezüglich die Situation in lavi-
darcr Kürze gekennzeichnet, es werden die Motive dar
gelegt, so dass sich für jeden Einsichtigen mit zwin
gender Nothwendigkeit die logische Conclusion von
selbst ergibt. Sehr wohlthuend berührt der Herzens
warme Ton, der namentlich am Schlüsse der Thron-
rede so lebhaft anklingt. Obzwar der St i l der
Thronrede gegenüber dem politischen Inhalt nicht so
sehr in Betracht tommt, so ist er doch, insoweit ei
nicht bloß die Form des Gebankenausdruckes bildet,
sondern darin eine ganz bestimmte Taktik, eim
Methode der Gcschäftsbchandlung und der politische!!
Auffassung zutage tr i t t , von nicht zu unterfchatzender
Bedeutung. Es offenbart sich in jeder Zeile der be»
dcutungsvollen Staatsschrift der behutsame, maßvolle,
den Gedanken von Staat und Nation voranstellende,
jede Verschärfung des Parteigegensatzes vermeidende
Ideengang des leitenden Staatsmannes. Auch ist
durch Ton und Inhalt der Thronrede gewissermaßen
die geistige Atmosphäre geaeben, in der das künftige
Abgeordnetenhaus wirken soll. Der eigenen Partei
steht der Ministerpräsident mit durch Erfolge gc
festigten» Prestige und dem Nimbus einer will ig an-
erkannten staatsmännischen Ueberlegenheit gegenüber,
so dass er in der glücklichen Lage ist, sich nicht in
jedem Falle auf den mechanischen Zwang der Partei
disciplin berufen zu müssen, sondern durch die Krast
der Ueberzeugung, durch moralisches Ansehen wirkt und
die Solidarität der Partei verbürgt. Indem anderseits
die Thronrede sich mit einem ergreifenden Appell an
die Nation als Ganzes wendet und alle Kräfte zur
Bethätigung anfruft, ist dadurch gewissermaßen das
Kampfterrain für die Parteien abgegrenzt. Die höhere
Auffassung von den Aufgaben der Regierung, die

Feuilleton.
. > ' V°ö Urbtt^es Faust.

Gelehrte,, Tycho
" » 'st de,'^ ^ " l Inhrhuuderten " ' fremder

^ V > d ^ c W c l t wenig mehr bekannt als
>ick7' den Zm b" Erde den Mittclpuukt der
> e ,Vedenw «' " " Gestirne umkreisen, seine
Xiss'we vo ' l l aber, die in dem Streben

^ Schaft . "leu fremden Einflüssen freie
für welches Streben

^ " i n. "st in d ^ ? ^ ?"'" Märtyrer werden
^ < ? d ä ^ ^ " ^ e u z c , t verstanden.
<"Et3M)nna " ^ ' " V zuerst der Gedanke auf,

die Geheimuisse der Natur
« . di^^chenss.7 " " ^ im nngebenren Welt
? > ,,̂ icnne ' ^ ' " auseinandergleitet, dagegen
V K l «den ^ " das Emporstreben der
ch"H'5"l er M . Ä " " Wechselströme lässt
^ lr«> l ^ Arca,.,. c"^^" bestimmen und ein
» de^orden n ^ ' " ^ " ' ' " " d " Grnndstosfe
K > . tz wch>h " Organismus neu zu belebe..
X " ^ u e n f i ^ s'ch "'s die Astronomie be-
< " de>«''s v', " ' s e berechnete und den Tod
K l > ? > t e , P "s"g te mit gwßem Geschick
> > ö > „ ic t^ " "entafeln und Fixsternlarten
^!>st 7? ' ' i i F " ? / " ' Vollkonunenheit ver«

^ " " z " ' bci ihrer Geburt
^ ^ e ' ^ n a d ? . ? / . ' ' Ansehen'und ward

' dU'!.lvie ch.N, b^cmft, als er aber auf
^ 'e NrcwH""ch schalten und walten
^ " " ' " W g „no die „uwirdische

Stcrnenburg baute und halb im geheimen seiuc
eigeutliche wissenschaftliche Aufgabe ausführte, begann
feine Verfolgung. Die mächtigsten Factoren des Staates
verbanden sich gegen ihn: den Anfang machte der
Adel, der Tycho schon lange hasste, weil er, obgleich
er väterlicher- wie mütterlicherseits den berühmtesten
Adelsgeschlcchtern angehörte, doch den wenig ritter-
lichen Stand eines «Sterndeuters, gewählt, ihm
gleichsam zum Trotze eine Bürgerliche geheiratet, bei
jeder Gelegenheit seines Adels spottete und die Vor»
rechte dieses Standes missachtcte. Sein zweiter Gegner
war die Universität in Kopenhagen, eine Kirchenschule,
in der alles sich auf Autorität gründete, die Wissen«
schaftlichkeit au ihrer lateinischen Tracht leicht zu er-
kennen war und die Kuust, über die alten Schrift-
steller zn disputieren, das Nm und Auf der Gelehr-
samkeit bildete. Dem gegenüber hatte Tycho Brahe
anf seiner Insel eine ganze Schule, eine neue Uni-
versität gegründet für denkende Menschen, die leine
andere Äntorität anerkennen sollten, als die Erfahrung,
wo selbständige Beobachtung die Frage aufstellte uud
die Autwort darauf fand.

Bald kam Tycho Brahe auch mit der orthodoxen
Kirche in Opposition, obwohl er sich wenig nm
Theologie kümmerte. Es genügte, dass er jahrelang
nicht zum Abendmahlc g,eng uud die Priester zu
bewegen suchte, bei Taufen die Übliche Teufcls-
beschwöruug wegzulassen, um darauf hinzuweisen, »dass
andere hieran Aergernis uud büfes Beispiel uchmeu
löuutcn und Gott sich veranlasst sehe, diese Lande
zu strafen und heimzusuchen». Immer aufregendere
Gerüchte kamen von der Insel Hven, es hieß, der
Zauberer habe ein «Universalmittel, entdeck zur
Heilung aller Krankheiten. Wlrtlich hatte der Gelehrte

Elixiere bereitet (eines hat sich bei seinen, Biographen
Gassendus erhalten), dank seiner chemischen Kenntnisse,
nnd damit einige glückliche Curcn gemacht, wodurch
der Brodncid der Aerzte wachgerufen wurde. Endlich
kam durch ihn selbst die Königswürde in Gefahr;
man stellte den Gelehrten als einen dar, der sich in
seinem Besitzthume Herrscher fühlte und Verschwörungen
anstifte durch die zahllosen Besuche, die er auf seiner
In fc l erhielt und wodurch er auch Fremden seine
gotteslästerliche Lehre mittheile.

Anlässe zum Bruche waren bald gesucht und ge-
funden: Bauern klagten über harteu Druck, eine
Kapelle mit der Königsgruft verfiel, ein Leuchtthurm-
fcuer ward vernachlässigt, die Druckerei, Papiermühle
nnd mechanische Weberei des Gelehrten schädigte die
heimische Industrie, doch waren alle diese Dinge nur
Anlässe, der eigentliche Grund seines Falles war, wie
treffend sein Landsmann Troels-Lund sagt: «das
uuvcrbcsscrlichc Missverhältnnis zwischen ihm und
den Grundpfeilern alles Bestehenden. Dieser Vertreter
der uuabhäugigen Natursorfchung war in unlöslichem
Widerstreite zu Köuig, Kirche, Adelstand und Univer-
sität. Die Königsmacht, die Kirche, die Universität
konnten uumöglich weicheu, so musste denn das neuc
Wesen, das die Rangordnung nicht achtete, übers
Meer fliehen.»

Tycho Brahe musste Hveen verlassen, noch ein-
mal betrat er das unterirdische Laboratorium der
Sterncnburg. Getöse wie von einstürzenden Wänden
wurde dort gehört, Dampf und Rauch stieg aus den

, Schloten. Er hatte die geheimsten seiner Einrichtungen
zerstört und vernichtet, also eine Schildcrilmi drr Zr i t -
genossen, die ihn vollends zum Zauber»
verlies; das „„danlbarc Vaterland, ^ . "<"
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sich in der Thronrede wiederspiegelt, muss auch für
den Diapason der oppositionellen Kundgebungen be-
stimmend sein und dieser Regierung gegenüber, die
während der Wahlen ihre Unparteilichkeit und Mäßigung
so glänzend bewährt hat, kann die Opposition nicht
anders, als mit den Waffen sachlicher Kritik und
innerhalb der Grenzen principieller Discussion auf-
treten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 30. October.

Die «Neue Freie Presse» bemerkt, dass der Be-
such des Großfürsten M i c h a e l N i l o l a j e w i t s c h
bei Sr. Majestät dem Ka ise r , auch wenn keinerlei
Politische Gedanken mit ihm zu verknüpfen wären,
schon durch sich selbst und wegen der Persönlichkeit
des Gastes von nicht gewöhnlicher Bedeutung sei.
Die große Wertschätzung, deren sich der Großfürst
bei dem Zaren, seinem Großneffen, erfreut, die Erin-
nerung an seine militärischen Erfolge, die Würden,
die er bekleidet, vereinigen sich, um seinem Besuche
ein besonderes Relief zu verleihen. Nach einem Hin-
weife auf die Besuche des Zaren in Deutschland und
Frankreich gibt das Blatt der Ansicht Ausdruck, dass
es sich um eine Kundgebung des Parallelismus
handle, um ein Correlat, welches für die Beziehungen
Rufslands zu Oesterreich-Ungarn das Nämliche be-
deuten soll, was die Besuche des Zaren in Danzig
und Compiegne für die Beziehungen Russlands zu
Deutschland und Frankreich. Eine Klärung im Sinne
der Friedenserhaltung war die Flottenrevue vor
Danzig und waren auch die Revuen von Dünkirchen
und Betheny. Der gleichen Klärung mit Bezug auf
den Orient zu dienen, könne auch der Budapester
Besuch des Großfürsten Michael Nikolajewitsch be-
zwecken. Eine solche Klärung sei sehr erwünscht.

I m Hinblicke auf die in verschiedenen Staaten
zutage tretenden w i r t s c h a f t l i c h e n K r i f e n meint
die «Wiener Allgemeine Zeitung», in einer Zeit, in
der ganz Europa schwer unter dem Drucke der Ver-
hältnisse leidet, sei es die höchste Aufgabe und Pflicht
der Bevölkerung und seines Parlamentes, opferfreudig
und einmüthig, fern von nationalen und confefsionellen
Streitigkeiten, mit dem Aufgebote aller Kräfte zu
arbeiten, um die Folgen der großen wirtschaftlichen
Decadence, die den ganzen Continent durchzieht, wenn
auch nicht vollkommen von uns abzuwehren, so doch
wenigstens nach Kräften zu mildern. — Einen ähn-
lichen Gedankengang verfolgt das «Neuigtcits-Welt-
blatt», indem es ausführt, der Schutz der eigenen
Wirtschafts-Interessen fei und bleibe die oberste und
dringendste Aufgabe des österreichischen Parlamentes.
Entspreche es dieser ersten Volksforderung nicht,
dann spreche es sich selbst die Existenz-Berechtigung
ab und möge einem anderen, lebensfähigeren Gebilde
weichen.

«Närodni Listy» erklären, dafs es keineswegs
die czechischen F o r d e r u n g e n seien, welche die
Stockung in den Arbeiten des Parlamentes verursacht
hätten. Die Unfähigkeit diefes Parlamentes fei die
alleinige Ursache seiner mangelnden Arbeitsfähigkeit.
Von irgendwelchen Concessionen für die Czechen könne

überhaupt leine Rede sein, denn das, was das cze-
chische Vol l verlange, sei sein gutes verbrieftes Recht
und lein bloßes Zugeständnis.

Schon seit einiger Zeit war das Gerücht im
Umlauf, dass König E d u a r d V I I . von E n g l a n d
fchwerer lrant sei, als man der Oeffentlichteit mit-
theilen wolle. Nun behauptet das Londoner Wochen-
blatt «Reynolds Newspaper», der König leide an
Kehlkopfkrebs. Eine Depesche der «Münchener A l l -
gemeinen Zeitung» meldet darüber, das sei schon seit
längerer Zeit festgestellt worden; daher wurde auch zu
seinem Leibarzte nach der Thronbesteigung Dr. Se-
lnous ernannt, einer der bekanntesten englischen La-
ryngologen. Da der König mehrfach Beschwerden
hatte, mussten im Kehlkopfe fchon zu verschiedenen-
malen blutige Eingriffe vorgenommen werden. Die
krebsartige Wucherung gieng aus vom linken Stimm-
bande, dreimal wurden dort Wucherungen entfernt.
Die sommerliche Reise des Königs nach Dänemark
hatte als Hauptzweck den, in aller Stil le auf Schlofs
Fredensborg eine Anzahl französischer und deutscher
Specialisten zur Untersuchung heranzuziehen. Bei der
jüngsten beunruhigenden Erkrankung des Königs
handelte es sich um eine Wucherung, die so schnell
um sich gegriffen hatte, dass sie den König beinahe
des Athems beraubte und daher aufs schuellste entfernt
werden musste. Auf besonderen Wunsch des Königs
seien trotz des raschen Fortschrittes der Krankheit die
Bestellungen für die Krönnngsfeier nicht zurückgezogen
worden; man zweifle aber in den Hoftreisen daran,
dass der König die Krönung erleben werde.

Der «Manchester Guardian» veröffentlicht das
Schreiben, welches der Präsident des Oranje-Frei-
staates, S t e y n , im August an K i t c h e n e r als
Antwort auf defsen die Verbannung der Burenführer
androhende Proclamation gerichtet hat. Steyn be-
hauptet, Jamesons Einfall wäre den Mitgliedern der
englischen Regierung oder wenigstens einigen derselben
nicht unbekannt gewesen. Die burische Regierung habe
Beweise in Händen, dass seit 1896 die englische
Regierung fest entschlossen gewesen sei, in beide
Republiken einzufallen. «Wir», schreibt Steyn, «haben
somit nicht das Schwert gezogen, sondern nur das
Schwert zurückgestoßen, das uns schon bedroht hat.»
Hinsichtlich der militärischen Situation bemerkt Steyn,
dass im Oranje-Freistaat und in Transvaal die
Ordnung und der Friede von den Buren und nicht
von den Engländern aufrechterhalten werde. Die
Jurisdiction der Engländer reiche nicht weiter, als
ihre Kanonen reichen. Die Sache der Buren habe
seit dem vorigen Jahre wunderbare Fortschritte ge-
macht, von Hoffnungslosigkeit könne leine Rede sein.
Kein Friede sei annehmbar, der nicht die Unabhän-
gigkeit der Republiken aufrechterhalte und die Inter-
essen der Capholländer wahre.

«Daily Mail» melden aus New-Mor l : Die
erste B o t s c h a f t des Präsidenten R o o s e v e l t an
den C o n g r e s s ist beinahe vollendet. Dieselbe wird
eine allgemeine Darlegung über die Nothwendigkeit
der Reciprocitätspolitik enthalten; sich über die Ge-
setzgebung bezüglich der Trusts aussprechen; die Noth-
wendigkeit einer Vermehrung der Handelsmarine be-
tonen und schließlich für die Annahme eines achtung-

gebietenden Flottenbauplanes, sowie ein^ ^>z
Vertrages mit England bezüglich des W M " ^ W
eintreten, welcher alle Hindernisse besenA .^n,
Baue des Canals von Seite Englandsentge^^.

Tagesneuigleiten. ^
— (Kön ig Eduard V I I . und d i e / ^ ^

Ein merkwürdiger Zufall ereignete sich ^ ^ W
Reise des englischen Königspaares. Der " ^ M
Atholl fuhr von Dlmkelo nach Perth " ° ^ ^ e
die Ankunft des königlichen Zuges zu " w ^ ' - ^ del
einer Störung wurde der Zug anfgchm »- ^ ^
Herzog erreichte Perth erst einige Mimn"' " ^ ^
die königliche Gesellschaft. Inzwischen / M ' > ^h l
Königspaar zum Speisen im Aahuhofyote' ^ ^
und der Marquis von Areadalbane w"' o«i .̂  ^
worden. Sobald der Marquis die " " w ' ^ ^ W
Herzogs erfuhr, theilte er es dem Köms, " " soll«
vor, dass der Herzog auch zugezogen >" ^ h.e
Einige Damen wiesen jedoch daranf h" , ,yM
Gesellschaft ans dreizehn Personell l ie,^ ^ ^
Sofort erbot sich der Marquis, sich z" ^.^hcrgla"^
sich mit Erlaubnis des Königs, der den ^ o l l s ^ ^
respectiertc, zurück, während der Herzog
seinen Platz einnahm. A d a » " ' " " ' .

- ( D a s R e g i m e n t d e r A a „ F
Eiue heitere Kriegsgeschichte aus dem ^ ^ l,e
die «Deutsche Zeitung für die VNedcrlawc -
Nähe von Merksdorp im Transvaal wn ^ „ °e"
Manu des 13. englischen Husarenregnnen ^ ^
Auren gefangengenommen. Da die Änru ^.^„,e
mangel leiden, wurbcu den Gefangenen o' ^^ hB
bis auf das letzte Stück Wäsche abgenommn.^ ^
wurden sie m das englische Lager g e M ' ^ c b H
Tage wurden 48 Mann desselben Rcg'mcm ^ ,,el
um ihre Kameraden zu rächen, d°ck) "> Schicksal"
in einen Hinterhalt und erlitten daKlvc ^ M
ihre Waffenaenosscu. Seitdem wird das ^ , B "
Husarenregiment nur noch das «Regimen
genannt. „ >.<,.«) A"?»»

-
Versteigerung von Raritäten bei ^ v e n ^ ^
gelangt demnächst als wunderbarste! " ^ , f e , ".
chinesische Gartensccne in Relief M ' ^ s i ^
Figuren, Gebäude und Väume d'eses " " ^
auserlesenen blauen Federn des ^ " " ^ ^ «
Einige Haarschmucksachen von ähnl'cher " ^ M
kürzlich von Peking »ach England unter ,^ ^ M
gekommen, aber dies ist eine Knnstcnvcn . ^
Maßstabe, die 25 zu 20 Zoll nnj^. ^ . ^ W
schnitzten schwarzen Rahmen sieht ste ,
Bild aus. c^ieasadle, >

- ( S c h l a c h t g e w a n d d e s . ^ l e ^ f t h l ^
Ein amerikanisches Museum lnrgt " " ^osi tät ^„x.
merkenswerte, wie Entsetzen erregende ^ ^ . ^ .
Schlachtgewand des berühmten Ha"!"" " he" " ^
Indianer «Kriegsadler., dessen 9ta,ne ^ d « " " ^
geuen Zeiten der Ind ianer<Aufs tanoe^ ^ ^
viel genannt wurde. Dieses Gewand, ' ^hez" ^ '
gar aus Buckskin verfertigt ist, vcor ^ , M ^s
menschliche Scalftc, welche Franen ' z^<^M^
aeben mussten, die entweder " N " u ^ - - ^ ^ . , <

Paracelsus, der von seinen Standesgenossen getödtet
wurde, als Michael Serpet und Giordano Bruno, die
den Scheiterhaufeu besteigen mussten. Kaiser Rudolf I I .
rief ihn zu sich nach Prag, wo dem Gelehrten eine
neue Heimat erstand, alte uud neue Schüler sammelten
sich wieder um den Meister, doch sein Glück blieb
nicht ungetrübt, er kam auch hier in Streit mit der
Geistlichkeit. Die Bücher des Kapuzinerklosters erzählen
hierüber eine drollige Anekdote: Ein Magus, der
nicht weit vom Kloster wohnte und Zauberkünste trieb,
bat den Kaiser, den Kapuzinern das Beten und Läuten
zu untersagen, denn dies halte den Teufel auf, den
Magus zu befuchen. Die Kapuziner zogen aber mit
Kreuze aus dem Kloster und zwangen hiedurch
den Kaifer, das Verbot, das wirtlich erfolgt war,
zurückzunehmen. Diefer Magus ist Tycho Brahe, der
sein Observatorium iu der Nähe des Klosters hatte
uud von den Andachtsübungen der Mönche oft ge-
stört wurde. Zum Bruche kam es hier nicht, denn
nach zweijährigem Aufenthalte in Prag starb der Ge-
lehrte mi 54. Lebensjahre am 24. November 1601
geschwächt am Körper durch die steten Nachtwachen,
meiM, schweren Kummer und ununterbrochene geistiae
Anstrengungen. ^ " ' "

l i ^ mit seiner -bäuer-
lichen. Gattm, die chm eine treue Lebensgefährtin
gewesen, m der Teynlirche in Prag, jeder
kennt sen, Grabmal. I n der Gelehrtenwelt schweb
ba d sem Andenken, aber in der Dichtung lebte er
auf, die Faustsage entstand durch ihn, jedes Land
verstand sie uud erzählte sie wieder, alles Sehnen und
Grauen der Zeit fand in ihr eine unsterbliche Stätte
und so ward der «gelehrte Arzt» Tycho Vrahe das
M i l d des Faust. ö l , ?. 3- («Frdblt.'j

Ver gläserne Pantoffel.
Criminal»Roman von Ornst v o n Ma ldon? .

(51. Fortsetzung.)

Die alte Dame nickte trübe; sie hatte eben den-
selben Gedanken gehabt.

Veim Abschiede von dem Besitzer der Anstalt
übergab der Landesgcrichtsrath an Dr. L. ein für die
Varomi, Wildschütz bestimmtes Geschenk. Es bestand
in einem seltsam geformteu, steinen gläsernen Pan»
wffel aus Nubiuglas mit goldenem Absätze; das
Uleiuod hätte früher großen Wert fur die kraule ge-
habt, setzte er erklärend hinzu, vielleicht erkenne sie
e? wieder, und in dem Falle würde ihr sein Besitz
große Freude maclM.

Am nächsten Tage schon reiste Gräfin NingerZ»
heim luit Tochter und Schwiegersohn von Berlin wie«
der ab. Wilmerts Urlaub gieiig zu Ende, und er würde
sich um keinen Preis eine Vernachlässigung haben zu>
schulden kommen lassen.

War er doch seit einem halben ^ahre zum Landes»
gerichtsrathe ernannt worden, und das zum Aerger
mancher seiner College:: — und trotzdem es ihm nicht
gcluugeu war, deu Thäter des auf der Werdmgs-
bcrger Straße au Wenzel Lauer begangenen Mordes
zu entdecken, so eifrig er auch anfänglich die Unter»
suchung geführt hatte.

Nuu, Landesgerichtsrath Vaumann hatte trotz
aufgewendeter Mühe uud fleißig betriebener Polizei»
licher Nachforschungen dasselbe negative Resultat er»
M t , was den Mord an Latti Wagner betraf. Die
^ache war durch die nach und nach gemachten kleineu
Mtdechmtzsn noch dunkler und uuerflörljch'r gewor.

- ^ j gel"'.' ^

den uud zuletzt war mau zu dem
dass die diebische Kammerfrau " . ^ l ^ ' F ,
Helfershelfer,! einen ^ i n b r . M " ^ ^ /
Herriu beabsichtigt und zum ^ ' P " H ^
habe, deim das bewiesen die z " l ) l " " . ^ . , „ S ^ > " .
eiue bedeutende Geldsumme, wc- cy' ^ . ^ e ^ '
Lotti Wagner "orgefmldeu hatt -^^,,,, 0 ^ , ^
ward coustatiert - waren dav ^ " c^>'^ ,,„!>c"
niu Wildschütz. Leider ließ s^ Korc ^ I
der Aarouiu uicht „och " " . ' ' n'0.'dc"' ., jä
Geld oder Wertpapieren " ' " " f M t H , , " '
mehrere Persouen de>, Naub an a > d i c ^ ' „ ' < .
daraus hervorzugehen,
einen zweiteu Schlüssel zur M " t e ' ^ ,,ch ^ >
lassen, wie zweitens
Schlüssel au dem Ungluckstag^ ,̂,, ^ .pso^.Z
Schlüssel wurden später bc'd' i ^ Ocu"<>iF' l
im Schlosse der offen ac 'b l ' " "^^^ ,>e l , .
ctend, der andere uahe dci. ^ , gr
innerhalb des Gartens. 7 ^ " " ' ^ V " >

Feruer hatten sich
det, die ihren Standort "M >v ^ . M ^ ^ e ^
Sie sagte.1 aus, dass s ^ « ,u d^nn" ^k> )
gegen Mitternacht zuerst c . ' ^ ^ „ . . ^ , ^ , ,
enspersoneu, m>s der engen G" ' . ^ M " ^ , ^
der Parlmauer hmflchrte, "^ ^ . , 3 ^ l> ^ g ' ' '
hätten, um nach dem
in jener Nacht, in " ' " ) " ^ -zch cinck ^ ! > < ,̂,
der Fall gewesen. Dann hat ' ^ , . - " , - ^
meldet, welcher deu ftlt.mnc ^ , , " , O < ' , ^
gen in seinem W a g e ^
die schwarze Sammetlarm wa , ^ ^e, v
lagen sie uu Tepositm", ooci
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^ d v f s « " ' ^ ^ " " blutdürstigen Indianerhäuptling
°^rilllnisü <>"' ^^ülercn nnd Soldaten der uord-
"nterlaaen ? " ' "^che seiner blutigen Streitaxt
festigte V " ' ^ 'Knegsadler. die Kopfhaut ab nnd
l̂llchtrock s " " " ^ k t ! Haarbüscheltrophäen an seinem

^^arinee k tt "^ " " " " " ^ " ' berühmten General der
l°n»te w« ,!- Haupthaar man später identificieren
^ " hat l ,^ ' ^ ll^lsame Los beschieden gewesen.
Wichen Kr' ' ^ " ' ^ " ^ «Kriegsadler, in seinem cnt-
"̂'bte un>> ^ ° ^ " ' ^ überirdische Kraft zn verspüren

^ " " i n ^ ? dieses Kleidungsstück stetö anlegte,
" '^° stet»? ? " " ^ auszog. Die uuter seinem Com.
!̂ >>! sie il ' "^ ' ^ " ^Ntcn ihrem Häuptling Tribut,
ble zur S ^ " ' ""e errllngencit Scalpe zutrugen und so
^»tend w ^trllgenc Kriegsbeute nach jedem Kampfe

A n w ä r e ? ^ " ' ^ ' ^ bie Zahl der blntigen Tro-
^"" nickt - ? I ^ ^ ins Unerulessliche angewachsen,
>°"l Opfer ? f 7 ^ ^ Schicksal auch vom «Kriegsadler-
5°s Kriec,.?'^. " ""b dem gransiqen .hinschlachten

> . T e u f e l s jäh Einhalt gethan hätte. Kriegs-
^ " " ' Krieä " ' ^ " ̂ alupfe und wurde von einem seiner
^ 'des be, , 1 " " ^ berühmt gewordenen Schlacht-
3 "ach l.,, ' " l , welches mehrmals zum Verlauf lam

aleruna / ^ " ^")ren endlich vv,: der amerikanischen
' ^ ^ / " v o r b e n wurde.

^ l l l - und Provinzilll-Nachrichten.
Das November-Avancement.

P " ^ 2 " ^ werden: die Oberste Emil Ritter
? m " " ^ M I N . Nr. 70 zum JR. Nr. 97 und
1 ' ^r. 4 ^ ^ n Kirchwald uom JR. Nr. 7 zum
^ A N N s ^ ? Oberstlieutenant Stephan Vncetic

^ 1 « - ^""l JR. Nr. 27 nnd der Major
h„ Der N,^"' ^?'" I N . Nr. 23 zum JR. Nr. 27.
^>gea b,, "ck der Allerhöchsten Zufriedenheit wird

N" des c.m b"" Haupwiann 1. Classe Johann
^ ^rn ' " l . 17
^ s e t v ^ ^"b zum Militär-Kaplan 2. Classe in
U^er 3>i^ ^""sch-tatholischc Weltpriestcr Josef
'l.Nr.^vcese Laibach in der Ersatz-Reserve des
^ Witte. > ' " "^rs der Oberstabsarzt Doctor
^ i t l l l p H «? Wagner, Commandant des Gar«

?°rps ^ ^ " 2aibach, zum Sanitäts-Chef

^^servelAc?/"^t in der Reserve wird ernannt
V > , kei,)^^"ö"zt-Stelluertrcter, Doctor der
V ^ " t r " ^ ^ " ^ Strelinger des Dragoner-
W ber ' ^ . ^ "l'n Assistenzarzt-Stellvertreter
V ^esderl5 5 ng ber zweiten Hälfte des Prä-
^ ?lNltc.t ^"Hrig-Freiwillige Mediciner, Doctor
h < ^ 3ir T^ l̂kunde Theodor Länyi von Maglüd
V"stadt . ," '" Garnisons-Spitale Nr. 22 in
. ^ f t i t a l "".gleichzeitiger Z"theilung zum
V ^ h e i l w ^""^ 'nb, l rg. !
'!, tz. Zutvejf, ""den bem Generalstabe bei gleich-
!°"ö^ehr. V ö«m Gcncralstabsdienstc bei der

Wilhelm Edler
^ ^ ' . n f u , - . ,n ^^' 7 und Martin Majcen des

Transferiert wurden: der Major des Geniestabes
Emil Uzelac voiu JR. ̂ tr. 58 zum Geniestabe, mit
der Einthcilung bei der Geniedircction in Klagenfnrt,
der Oberlieutenant Josef Preschern vom JR. Nr. 17
zum JR. Nr. 54, der Rittmeister I. Cl. Wilhelm Frei-
herr Rhemen zu Barensfeld des DR. Nr. 5 zum
DR. Nr. 9, die Regimentsärzte I. Classe Dr. Samuel
Kornhäuser vom DAR. Nr. 7 zum Garnisonsspitalc
Nr. 9 in Trieft und Gustav David vom JR. Nr. 75
zum DAR. Nr. 7. Die Militär-Vcrpflegsverwalter
Adolf Vrabetz, Vorstand des Militär-Verpflegsmagazins
in Laibach, und Franz Böhm, Vorstand des Militär-
Verpflegsmagazins in Esseg — gegenseitig.

Übersetzt werden in den Äerufsstand die Lieu-
tenante in der Reserve: Josef Klein des F I B . Nr. 7,
Franz Huber, Adalbert Vogel nnd Maximilian Ertl
des JR. sir. 7.

Übersetzt wird der Lieutenant Hannibal Toschetti
des JR. Nr. 17 in das Truppenrcchnungsführer-
Officierscorps mit der Eintheilnng beim CAR. Nr. 3.

Die angesuchte Ablegnng der Ofsiciers-Charge
wird bewilligt dem Lieutenant in der Reserve Franz
Perger des JR. Nr. 7.

Ernannt werden zum General-Major: die Oberste
Anton Angerholzcr von Almburg, übercomplet im JR.
Nr. 92, Commandant der 44. Landwehr-Infanterie-
Brigade in Laibach, nnd Adalbert Wojtich, nbercum-
plet im JR. Nr. 7, Commandant der t. l. 90. Land-
wehr-Infantcrie-Brigade; zum Oberstlieutenant: der
Major Arnold Schlimarzik des JR. Nr. 27 beim
JR. Nr. 97: zu Majoren: im Generalstabscorps die
Hauptlcutc 1. Classe Milan Grubiö des JR. Nr. 97
und Wilhelm von Lauingen, Gencralstabs-Chef der
28. Infanterie-Truppcn-Divifion in Laibach.

I n der Infanterie und Iägcrtruppe: die Haupt-
lcutc 1. Classe Lndomir Zadurowicz des JR. Nr. 17,
Adam Suchanet des JR. Nr. 10 beim JR. Nr. 7,
Josef Mayrhofer von Griwbichel des JR. Nr. 27
beim JR. Nr. 79, Gustav Zimmermann des JR. Nr. 21
beim JR. Nr. 7; zu Hauptlcnten i . Classe: die Haupt-
leute 2. Classe Albin Schneeweiß des JR. Nr. 17
und Marcns Babii, nbercomplet im JR. Nr. 17, zu-
getheilt dem 13. Corps-Commando in Agram.

Zn Hauptlcuten 2. Classe die Oberlicntcnante:
Roman Nichi des JR. Nr. 17, Josef Erslan des JR.
Nr. 97, Maximilian Hemala des JR. Nr. 17, Harald
Ritter Ellison von Nidlcf des JR. Nr. 27, Maximi-
lian Rosa des JR. Nr. 7, Leopold Edle von Prie-
beling des JR. Nr. 27 beim JR. Nr. 53, Heinrich
Zemänek, übcrcomplet im JR. Nr. Nr. 7, zugetheilt
dem Gencralstabe beim JR. Rr. 77, Rudolf Schi-
mel, übercomplet im Pionnicr-Bataillon Nr. 12,
Gencralstabsofficier der 56. Infanterie «Brigade in
Laibach, beim Pionnier-Bataillon Nr. 10, Franz Putz,
ilbercomplct im 2. Regiment der Tiroler Kaifcr-Iägcr,
Generalstabsofficier der 55. Infanterie-Brigade in Trieft
beim JR. Nr. 53, Johann Graf, übcrcomplet im JR.
Nr. 7, zugetheilt dem Generalstabe beim JR. Nr. 45.

Zu Oberlieutenantcn die Lieutenante: Alexander
Graf von Christalnig zn Gillizstein des JR. Nr. 7
bei gleichzeitiger Zuthcilung zum Gcueralstabc, Robert
Ritter von Steiner des JR. Nr. 7, Gustav Nowy

! ^ , > ^ " d o , / s ^ ^ ^ wtlisrlhaftoii Mordes hätte
! ^ ^del!, >u ', " d " ' nmmcht und wärc chl>r vcr.
c < 3 " U"n!' '"' " " " m, so sobr rragisch^ Er-
; ^ ^ilds^ WN hatt,'. Di.> schöne mid gefeierte
>t« ? ' r f F ^ ^ " c vor Schreck über den micht̂
^ ^ ^ n o c h ^ Erstand verloren. D«5 Rm.b.
^ ' u " " n t l i ^ ! ^ ! ! ' U ' " ^ ' i t m.ogefiihrt Nwr-
^ r l ? ^ Die > ' ^ " ^ ' " die Baronin an das
2' 'Vn'>t„ l '""n.n'rfrall sollte die Nacht über

lie „n,s5te diesen Umstand
^ ' ^ ? " än öi ' " " ^ " lm , befindlichen Schreib-
^ ' i ^ - f sowohl >n! " ""d deren Schinnck zn steh
< ^ l , r ^ " ^ r m . ! ' . ^ ' / ' ^ ' Dietriche liaw-n sich in
>^>i, " ^'it st °, " " ' voraefunden, auch einige
) > ?" 'l)r g ^ " " ' ^ ' «riefe d ^ Varonin, die
V ' >v!> "ülionw, ! " ' " ' ^ ' " " 'n , denn dao Papier
^ , ? " ' N . n , ^ ' p " ' der Brinten.Motlienlmra
< ' " H ' ^ ' " i « I t '' ' " " " ' " ' i t .Stella" lmter
> > l , I . ^ i n l ^ . , " " " ' bedeutungsloc', eo hatte
H " ' . ' ! !>N- ^ ' " )m<de l t ; die Blätter nmren
^ > !>>''' d ^ " ' t"r Diebin miierariffen
> ! ' ^°N"»„!'^fch"'l 'ck m.5 der Schreibtisch^
^ '" t,.. "Ml(.r 5. ' " " ' dein »!utlul,as;lichen

<̂! ^ ' 'b 7 ' d , r ' ^ ^^aUlon am H«lse trnss,
' , ? , ' 'UDnnZ^N' forscht- f,.rium. die

^»^"",7?' Hoch,,,
Ml^>i. l ) t „ ' ""h >>n in. Nina.n-5limn'

/ » ^ ' M , ^ 7 ' ' "ch die Not.)weudi,feit
X>1^? ' " 'M lw?" " . "krantte Bm'mnn

I ' ̂ ' ^ ^ N ^ ^ ^ r m ^ dem Doctor L.
^ , ' "neb V , ^ ' " Anstalt auch w

hielt man eo fiir räthlich, Stella in eine ihr völlig
freiiioe Umgebung 5" bringen, unter Leute, zu deren
Ohren all jene Schauergerüchte von den verübten
Mordthaten nicht wohl gedrungen sein konnten.

freilich Wb es in derGesellschast W'.s auch einige,
lrelche die plötzliche Abreise oe» Barons Herbert Wild'
schich, uachdem derselbe doch zuerst m Wildschütz der<
artige Einrichtuua.en getioffen, die auf ein längerem
Verweilen dê  Besihero dort schließen liehen, mit dem
Irrsinne der schönen Stiefmutter oe5 iungeu Mannes
m Verlnuliung brachten. Doch auch sola> Gerüchte
verstummten baldi die M'äfin Ninzieroheiiu ertlärte,
ihr Neffe habe Zuneiguna, zn einer seiner mueritam-
schen Cousinen ssefasst, und da diese uicht nach Europa
übersiedeln wolle, werde Herbert wohl in Newyorl
bleiben, weuigsteus fiir oie nächste Zeit.

Selbstverständlich tmchte der Mnuu, unt dessen
Schscksal sich so manche empfindsame Schöne beschäl
ti^i liatte, nauz und gar nicht daran, in der Liebe zu

^ einer seiner Cousinen Zerstreuung uno Lindeilnu-, des
tiefen Her,;e,!5tummel-5 z»l sncheu, der ihu bedriickte.
Ter Schlag war zu Plötzlich gc>lom>m>u, al<' dajs Her-
derl sich so leicht davon iMe einölen können. Er hatte
eiu Gefühl, alo erstickte ihn die Luft der Heimat, al5
erdrückten ihn die Mailern des Ahnenschlosses, in
dessen c^ruft sein armer, armer Vater ruhte. Zuweilen
lxneidete er den Heimgegangenen um den sanften,
fe. sten Schlaf, der Vergessen bringt — ewiges Ver-
M'sen.

Aber anch das Leben vcrmna. dies noch zu aeben,
zumal wenn nian noch so junq ist uiie Herbert unl!
»vcun nian reich ist nnd weite Reisen macheu und sich
i>: wissenschaftliche Forschungen vertiefen kann.

(yollsthung folgt.)

Edlen von Wallersberg des JR. Nr. 27, Wilhelm
Edlen von Hosp des JR. Nr. 17, Marius Schwarz
des JR. Nr. 27, Josef Rettl und Thomas Klimann
des JR. Nr. 17, Walther Busson des JR. Nr. 7,
Albert Gallent und Eugen Machäc des JR. Nr. 27,
Franz Kovacevic des JR. Nr. 17. Franz Köppl des
JR. Nr. 97, Johann Morariu nnd Milan Pribicevic
des JR. Nr. 7, Eugen Wüstefcld des F I B . Nr. 7 und
Gustav Moscr des JR. Nr. 7.

Zu Licutenanten: die Cadet-Officierstellvertreter:
Karl Bartowich des JR. Nr. 27, Rudolf Häusler
des F I B . Nr. 7, Wilhelm Prennissl des JR. Nr. 27,
Siegfried Heller des JR. Nr. 97, Rudolf Kcfsler des
JR. Nr. 97, Nikolaus Giurovich des JR. Nr. 17,
Robert Drzimalit des JR. Nr. 97, Leopold Kusch?
des JR. Nr. 97. Johann Babic des JR. Nr. 7.
Alfred Grafen von Christalnig zu Gillizstein des JR.
Nr. 7, Richard Bolaffio des JR. Nr. 97, Dusan
Kovacevic des JR. Nr. 7, Edmund Pitrrffn des
JR. Nr. 7, Karl Gressel des JR. Nr. 17, Friedrich
Cuheiser des JR. Nr. 7, Karl Sichrovsky des JR.
Nr. 27. Oskar Raunachcr des JR. Nr. 97, Friedrich
Drascovich des JR. Nr. 17, Heinrich Rück des JR.
Nr. 97, Franz Visty des I N . Nr. 7, Leo Patic des
JR. Nr. 17, Alois Majstorovic des JR. Nr. 7 und
Arthur Friese! des JR. Nr. 97.

I n der Cavallerie: zum Rittmeister 1. Classe den
Rittmeister 2. Classe Rudolf Pichler von Tennenbcrg
des DR. Nr. 5.

Zum Rittmeister I I . Claffc: den Oberlieutenanl
Philipp Edlen von Kodolitsch des DR. Nr. 5, zu
getheilt dem Generalstabe beim DR. Nr. 1.

Zu Obcrlieutenantcn: Die Lieutenante Theophi!
Hallavanya von Radoicic und Herward Grafen
Anersperg des DR. Nr. 5.

Zum Lieutenant: Den Cadettofficierstellverrreter
Otto Ritter von Gariboldi des DR. Nr. 5.

I n der Feldartillerie: Zum Hauptmann 1. Classe
den Hauptmann I I . Classe Josef Tiray des DAR.
Nr. 7.

Zum Hanptmann I I . Classe: Den Oberlieutenant
Norbert Wallenstorfer übercomplct im DAR. Nr. 4,
Generalstabsofficier der 28. Infanterietruppendivision
in üaibach belm DAR. Nr. 38.

Zu Lientenanten: Die Cadet ̂ Officierstelloer-
treter: Friedrich Ballisch, Paul Arnold, Josef Pavlil
und Josef Weiser des DAR. Nr. 7.

I n der Samtäts'Tnlppe: Zum Hauptmann
1. Classe den Hauptmann 2. Classe Johann Mayreder
der Sanitäts-Abthlg. Nr. U in Laibach.

Ernannt werden zu Lieutenanten: die Resenn
Cadet-Officers'Stellvertreter Franz Kracmau des
JR. Nr. 27, Josef Nizjal des JR. Nr. 27, Johann
Kratzer des JR. Nr. 7. Franz Bude des JR. 97,
Albrecht Ritter von Schmerling des F I B . Nr, 7 nnd
Pins Trevifan des JR. Nr. 97.

Im militär-ärztlichcn Ofsiciers-Corps:
Zum Oberstabsarzt I.Classe: der Oberstabsarzt

2. Classe Jakob Zuckcrmann, Doctor, Chef-Arzt des
Kriegshafcns in Cattaro, bei Ernennung znm Com-
mandanten des Garnisons-Spilals Nr. 8 in Laibach

Zu Regimentsärzten 1. Classe die Regimentsarzte
2. Classe: Dr. Richard Gantner des JR. Nr. 7 und
Dr. Rudolf Langer des JR. Nr. 97.

I n der Militär-Rechnungs-Control-Beamten-
branchc: Znm Militär-Rechnnngsofficial A. Classe den
Militär-Rechnungs-Acccssisten Johann Polivla der
Intendanz der 28. Infanterie-Truppen-Division in
Laibach.

— (Ausze ichnung . ) Seine Majestät der Kaiser
hat den Bezirkshauptmaun Matthias G r i l l in Littai
aulässlich der von ihm erbetenen Versetzung in den
dauernden Ruhestand das Ritterkreuz des Franz Josef«
Ordens verliehen.

— ( V o m Vo l l sschu lb i ens te . ) Anlässlich
der Errichtung einer Parallelclasse an der vierclassigen
Volksschule in Wippach wurde die absolvierte Lehramts.
Candidatin ssrancisca A a l e n c i i zur provisorischen
Lehrerin dortselbst ernannt. -—o.

— ( D i e Oesundhe i ts lehre an den gewerb«
lichen Lehranstalten.) Der Untcrnchtsminister vcr»
fügte, dass an den gewerblichen Lehranstalten, soweit es
nicht schon geschieht, eine den speciellen Bedürfnissen und
Einrichtungen jeder Anstalt entsprechende Berücksichtigung
des Unterrichtes über allgemeine Gcsundheitslehrc, specielle
Oewerbehygienc und Unfallverhütung erfolge» soll. Alle
hierher gehörigen Schulen sind verpflichtet, den Schillern
alljährlich Unterricht über allgemeine Gesundheitsregeln
ertheilen zu lassen, sowie über gewerbliche Berussc
krankhciten und Bctriebsunfällemöglichkeiten und deren
Ursachen nnd Folgen sowie zu ihrer Verhütung dienend
Schutzmittel, ferner über einschlägige gesetzliche Vestim
mungen zu unterweisen. Gleichzeitig wurden zwei die^
bezügliche Broschüren als Behelfe des Untirricht»'«» hei
aufgegeben. Die Verfügungen sollen z»r ittehebuna of,
beklagter Passivität gegen die Anbringung, bezieh»,»«,
weise Vennhnng von Vch,'tzlimicht»ma'l! bciisastl«
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— (Cen t ra l commiss ion fü r Kunst, und
historische Denkmale.) Aus der Sitzung vom
10. Mai l. I . : Eine Restaurierung der Filialkirche
St. Margaretha in Aebe bei Laibach, welche überdies
dringend nothwendig ist, steht in Absicht. Gegen das
vorgelegte Project war eine Einwendung nicht zu erheben.
Die Kirche ist von kunsthistorischem Interesse. Da die
Mittel für die Inangriffnahme der Restaurierung fehlen,
beschloss die Centralcommission hiefür eine Staatssub«
vention in Antrag zu bringen. (Referent: Prof. Luntz.)

- Conservator Gymnasial°Professor Johann V r h o v e c
berichtet über die entsprechend durchgeführte Restaurierung
und Neubemalung der Pfarrkirche zu St. Ruprecht.
(Referent: Derselbe.)

— ( D i e A f f a i r e W a l l b u r g . ) Aus Wien
wird uns telegraphisch gemeldet: Die «Correfpondenz
Wilhelm» veröffentlicht zur Affaire des Ernst Wallburg
eine Darstellung des Curators der Verlassenschaft des
Erzherzogs Ernst. Aus derfelben geht hervor, dass die
Geschwister Wallburg, welche ihre Erbansprüche aus
einer angeblich morganatischen Ehe des Erzherzogs
mit der Baronin Wallburg ableiten, auf Blättern,
welche aus dem Trauungsbuche der Seelsorge des Lai«
bacher Garmsonsspitales herausgerissen wurden, unter
Nachahmung der Schrift des hiesigen Militärkaplans
Zamejec, die angeblich im Jahre 1858 von diesem voll«
zogene Trauung des Erzherzogs mit der Baronin
Stublitz-Wallburg eintrugen. Indessen ist weder im
Original »Matritenindex zu Wien noch im alphabetischen
Laibacher Trauungsverzeichnisse der Name des Erzher-
zogs Ernst oder der Baronin Wallburg, welche beide
sich im Jahre 1858 nicht in Laibach befanden, ent«
halten. Die Geschwister Wallburg haben hiedurch einen
Betrug durch Urkundenfälschung begangen, weshalb die
Staatsanwaltschaft in Laibach deren Verhaftung ange-
ordnet hat.

— (Von der Erdbebenwar te . ) Gestern gegen
3 Uhr 50 Minuten nachmittags verzeichneten alle I n -
ftrumente der Warte eine sehr starke seismische Bewegung
mit einem Hauptausschlage von 30 miu. An den Linien«
bilbern sind innerhalb 5 Minuten 5 regelmäßige Be«
wegungsgruppen mit abnehmender Intensität aufgetreten,
die sich im Laufe weiterer 4 Minuten wiederholten, fo
dass die ganze Bewegung an den Apparaten über 9 Mi«
nuten angedauert hat. Von einzelnen Personen in der
Stadt Laibach wurden diese starten Ausläufer eines
Fernbebens als Zittern der Fenster, Krachen der Möbel
und Schwanken beweglicher Gegenstände wahrgenommen,
auch wurde beobachtet, dass die Bewegung auffallend
lange Zeit gedauert hatte. Nach den Linicnbildern zu
schließen, dürfte der Herd dieser Bodenbewegung etwa
400 lcm von Laibach weit entfernt gewefen sein. (Siehe
Telegramm. D. Red.)

— ( D i e Res tau r i e rungsa rbe i t en in der
T i r n a u e r l i r c h e ) sind als beendet zu betrachten. Den
Schluss bilden zwei im Presbyterium ausgeführte Fresco«
Malereien (Bilder aus dem Leben Johannes des Täufers);
die ober dem Hochaltar ausgeführte» drei Bilder Christus,
Maria und Johannes der Täufer steheu in gelungener
Harmonie zu den übrigen Malerarbeiten und Heiligen-
figuren on minilltur« in den einzelnen Feldern. — Die
Installationsarbciten für die elektrische Beleuchtung sind
bis auf die Luster zu Ende geführt. x.

— ( Z u m Fremdenverkehre in Laibach.)
I m Monate October l. I . beträgt die Zahl der in den
hiesigen Hotels und übrigen Gasthöfen eingctroffenen
Fremden 1740 (um 160 weniger als im Vormonate
und um 220 mehr als im gleichen Monate des Vor-
jahres).

— (Zu r E r r i ch tu n g eines E l e t t r i c i t ä t s «
wer tes ) an der Save bei Tacen geht uns die Mit°
theilung zu, dass in dieser Angelegenheit am 11. No«
vember die commissionelle Localverhandlung stattfindet.

—o.
— (Genera lve rsammlung . ) Der slovenische

Maurer« und Zimmererverein (8Ic>v6n»^o ^ iaar^o in
t6»»r»ko äruStvo) hält Sonntag, den 3. November, um
3 Uhr nachmittags în den Vereinslocalitäten, Peters«
straße Nr. b, seine ordentliche Generalversammlung mit
der üblichen Tagesordnung ab. x.

— ( I m p f u n g e n . ) I m heurigen Jahre wurden
im politischen Bezirke Adelsberg auf 46 Sammelplätzen
1358 Personen geimpft, und zwar 1114 mit gutem,
159 wegen Nichtrevision mit unbekanntem und 85 ohne
Erfolg. Aus verschiedenen Ursachen verblieben 200 Per«
souen ungeimpft. Ferner wurden an 921 Schulkindern
und zwar an 73 Erst«, an 848 Wiederimpfungen vor-'
genommen. Von den Impfungen hatten 53 einen anten
4 emen negativen und 16 einen unbekannten Erfola
Von den Wiederimpfungen wurden 552 mit autem
150 mit negativem und 146 mit unbekanntem Erfolae
vorgenommen. "

— (Er loschene Ep idem ie . ) Die in Bukovie
Bezirk Adelsberg, aufgetretene Diphtheritis-Epidemie ist
nunmehr gänzlich erloschen. I m ganzen erkrankten drei
Frauenspersonen und 1Ü Kinder; fünf der letzteren sind
gestorben. ^ y .

— (Fremdenverkehr. ) Während der heurigen
Sommerszeit sind in A s s l i n g 56, in S a v a 24 nnd
in A l p e n 260, zusammen 342 fremde Personen an-
gekommen. Die meisten dieser Fremden verblieben als
Touristen nur bis zu 3 Tage in den genannten Ort-
schaften. Bis zu 7 Tagen verweilten dort 9, bis
14 Tage 6, bis 3 Wochen 7 und bis 4 Wochen 2 Per«
sonen. Unter den gedachten Fremden waren 193 aus
Kram, 106 aus anderen österreichischen Provinzen,
9 aus den Ländern der ungarischen Krone, 34 aus dem
Deutschen Reiche. —o.

— (Schadenfeuer.) Der Besitzer Johann Zu-
paucic in Kavce, Gemeinde Lestovec, ließ am 25. d. M.
nachts unter seiner mit Futtervorräthen gefüllten Harfe
bei offenem Licht Flachs brechen. Durch Zugwind gc°
rieth der Flachs in Brand und alsbald stand die ganze
Harfe in Flammen. Dem Feuer fielen außer den Futter«
vorräthen verschiedene Wirtschaftsgeräthe zum Opfer, so
dass der Schaden 1400 X ausmacht. — Beim Löschen
des Feuers erlitt die Flachsbrechen» Francisca Iev«
nitar aus Greifenberg sowol im Gesichte als auch an
beiden Händen so schwere Brandwunden, dass deren
Zustand besorgniserregend ist. Auch der Sohn des Ab-
brändlers zog sich beim Löschen sowie bei der Rettung
der Francisca Ievnitar aus den Flammen Brand-
wunden an den Händen zu. Das Feuer wurde erst am
nächsten Tage um 2 Uhr nachmittags vollständig ge-
dämpft. — Zupancic, welcher gegen Feuersgefahr nicht
versichert war, wird sich nun obendrein wegen unvor-
sichtigen Gebarens mit Licht an einem feuergefährlichen
Orte gerichtlich zu verantworten haben. —ik.

— (Meteoro log ischer Ber icht an der
Kreba r i ca f ü r September.) Mittlerer Luftdruck
(auf 0" reduciert): 555 45 mm Maximum am 30. Sep-
tember mit 563 luw, Minimum am 14. September mit
546'5 wN). Mittlere Monatstemperatur - j - 4 2« ('
(Maximum am 10. September mit 14 4° <̂ , Minimum
am 17. September mit 0 4 « ()). Mittlere relative
Feuchtigkeit 93'2<>/<>. Niederschläge 449 mm (in 15
Regentagen). Schneefälle 5, Nebeltage 19, stürmische
Tage 4. Vorherrschend Südwind. — Das Wetter
war auch in diesem Monate für die Touristik ungünstig.
Schöne Tage gab es vom 27. bis 30. September.

— (Se lbs tmord eines Recruten.) I n der
Villacher Iägerkaserne hat sich am 26. October abends
der Recrut Karl Gottes aus Sinovice, Bezirk Gurkfeld,
erhängt..

Theater, Kunst und Literatur.
— (Deutsche Bühne. ) Die ausgezeichnet vor-

bereitete Operette «Der Mikado« hatte gestern einen
vollen Erfolg. Ein näherer Bericht folgt Raummangels
halber in der nächsten Nummer.

— (D ie phi lharmonische Gesellschaft)
veranstaltet Sonntag, den 3. November, unter Leituug
des Herr» Musildirectors Josef Zöh re r und unter
Mtwirtung des Damen« uud des Mäunerchores der
Philharmonischen Gesellschaft, welch letztere durch Mit«
glieder der Sängcrrunde des Laibacher deutschen Turn-
vereines verstärkt ist, eine T r a u e r f e i e r zum Gedächt-
nisse des verstorbenen Gesellschafts-Directors und Ehren-
mitgliedes Dr. Friedrich Kcesbacher. Auf dem Pro«
gramme befinden sich: 1.) L. v. Beethoven: Narcia
t'unebre. (Zweiter Satz der «Eroica». 2.) Epilog, ver-
fasst vom Herrn Dr. Victor Pessiack, gesprochen vom
Herrn Richard Liebes ny, Mitgliede des landschaftl.
Theaters. 3.) L. Cherubim: Requiem für gemischten
Chor uud Orchester. — Beginn des Concertes um 5 Uhr
nachmittags, Ende 7 Uhr abends.

— (Concer t L u l a G meiner.) Die berühmte
Künstlerin hat für ihr hiesiges Co»cert diesmal ein be-
sonders reichhaltiges, gewähltes Programm zusammen-
gestellt. Wir lassen dasselbe nachstehend folgen: 1.) Schu-
bert: «Der Tod und das Mädchen», «Die Sterne«,
«Im Haine», «Das Echo». — 2.) Schumann: «Frauen-
liebe und Leben», Cyklus von acht Liedern. — 3. K.
Strauß: «Du meines Herzens Krönelein». «All meine
Gedanken». — 4.) C. Loewe: «Kleiner Haushalt». —
5.) Grieg: «Im Kahne». — 6.) H.Wolf: «Elfenlied»,
«Mausfallensprüchlein».

A l n « l o » » » o r »

i « d<» FoNlk i rch«.

F r e i t a g , den 1. November (Allerheiligen)
Pontificalamt um 10 Uhr: Instrumentalmessc «Exultet»
von Dr. Fr. Witt, Graduate und Offertorium vou Anton
Foerster.

S a m s t a g den 2. November (Allerseelen)
Pontificalamt um 10 Uhr: Requiem von Josef Stein.

I « der A tad tpsavvk i rch« K t . J a k o b .

F r e i t a g , den 1. N o v e m b e r (Allerheiligen)
um 9 Uhr Hochamt: Hliss» in tluuorttin Ij<mta<: Uuriu«
Virgin»» in U-mull von Ioh. Schweitzer, Urulluulu I i -
wvtu Vouüimlll von Anton Foerster, 0ff«Norium ^usto-
rum »nlm«w von Mor. Vrosig.

Geschäftszeitung.
- (Flaschenbierhandel.) Wie wir H ^

hat der Verband der Vierbrauer in G " i dtt >"' ^
der hiesigen Gastwirtegeuossrnschaft um ^ B " " ^'
Hausierens mit Flaschenbier m Laibach ^ " ^ siglich
gegen wurden fur Cilli, Graz und Marburg on« ^
Beschlüsse gefasst, dass dieser Flaschenbiers" ,^
durch Gastwirte besorgt werden darf. . - ^

Der Krieg in Siidasnla. ^.
Aus B r ü s s e l , 30. October, wird g A ^ l

Nach hier eingelaufenen Nachrichten y". „ , voll<
Delarey am 24. d. über General Mcthucn "> ^ „
staubigen Sieg errungen. Er erbeutete a"r ^ ^ ,
Munitions- uud Pioviantwagcn und mer ^
150 Engländer wurden getiidtet, ">eu U'
genommen. ^ — ^

Telegramme
des K.K.Telegraphen-Eorresp.-Zurell '

Reichsrath. ^
Sitzung des Abgeordnetenhaus . s ^

W i e n , 30. October. I m Einlaufe v " ' , d,f
ein Antrag dcs Abgeordneten M e r u n " ' ^ ü ,
Negierung aufzufordern, alle Maßnahme s ^ ^ ^
uni die Kaiser Ferdinand - Nordbahn zu " ^ ^ c i -
mäßig zulässigen Termin zn verstaatliche» - ^ ^
lationen werden unter anderen emgevra") ^ ^ „
Abgeordneten M a l f a t t i und H ^ ' U ^ , ^ B
die' Vorfälle auf der Innsbnlcker Unw ^,o, '
vom Abg. G e ß m a n n , betreffend d.e Dc>'^> ^ .
auf den Bürgermeister Dr. Lueger uno , ^ F
bürgermeister Strobach am Bahnhofe zu
28. d. M . , <. „ , fort. 7

Das Haus setzt die Vudgetdebam ^^he ,
s M c h e n c o n t r a K r l l m a r , M a l f a t t , l M 0 ^ ^ ^ ^
pro M e n g e r , D z i e d u s z y c t , ^
K r a n , ar erklärte, die Czechen werden 1 ̂  M
Wege der Regierung lrenzen, "ls ; ^ ^ i
verübte Unrecht nicht gut gemacht 1"- . M
sprach das Misstraum
gewähnmg derAutonomie des Trentmo"" , ^ F
unter Hinweis auf die gestrigen DemmM ,
Innsbruck die Errichtung einer 'tallem ") M
sität in Trieft. B a r e u t h c r stimmt w n ^ , f
Budgewerfahren zu. verlangt " " " ^ «
Berichterstattung über die - ' lufh"" ^ ^ische^
D z i e d u s z y c t i empfiehlt
ledigung des Budgets als V o r b e d i n g u n g ^
wirtschaftlicher Fragen „l i t Ungarn uno

Nach M o r s e y sprach / " ' e n dc>'^
K ° e r b e r , welcher die Negmnng H ^ ^
wurf verwahrt, Oesterreich zum A ' ^ l l t e ^
gar» herausgefordert zu haben. " ^ te i ' d " M
Zusammenfassung aller Mafte M " ^ c r i " ' ^
der österreichische Interessen "nfford ' ^ ^ e
Präsident weist den Vorwllrf 3 . ^ , d c s ^
Regierung der üa.idwirtschaft nicht gc ^ , M ^
effe entgegenbringe, kündigt
Pressgesetzcs an und dic Einholung cu ^ s ^
über die festgestellten Gruudzuge „. O r .
Ilwaliditäts-Versichenmg der ^ ^ M ^ I ,
bezüglich der Tiroler A iümlMlneM^.^ml " . F "
perhorresciere entschieden die polM a) . ^ i "
werde aber für die Autonomie in ^ ,^
ihre Bemühungen fortsetzen. . all der ^ ' <jjl<'

Die tadelnswerten Vorgang «n ̂  „ , , , .̂ .̂
Universität bilden für die M g ' w H i"0 , FdieFragederitalienischenvochschul!tl ^„ , -Be,„e
zu e ^ g e n . Bezüglich , d ^
erklärt der Ministerpräsident, " Jer r " "^ ' „u""j
jede Ausschreitung hintanha^Propag" , M ' z
Andersgläubige oder nngeschliche ^ ^ t». ^
zugeben" Der MinisterpMd tt ^ ^ c g - s «
der Unterstützung .der " ^ 0 ^ ) ^ , ^ - c <
lehnt jede Gemeinschaft ' " s ^ ,, '̂f ,->'
gramme» ab, da d.e N 9's u"d ^,„tt ,„.
eine Regierung der O b j e c t " „ , c ^ H ^
heit sein zu wollen. Me Reg. e ,,,tl0 " ^ , o ^ , , , ,
Moment die Wichtlglctt d " ^ r ,̂
stellte aber, um der V e m " " F ^,, >><
vorzubeugen, die ""tscha U s".'' ' ^ l l <
Sobald die dringlichsten e A h,de ,,,.A >
sie als ehrlicher Unterhändler h reN ^ , ^ l '
treten und ihnen einen 2 ^ a e " , "hie ^ l ' . '
Vorschlag unterbreiten. Er dan e ilr ,̂, Hc , ' .
r H i t i g e Audgetberathnl ' i , , t r a - , ^ A
freudigkeit des P a r l a m e ^
mit einem Appell an d,e H ^ ^ ^ H
(Widerspruch rechts, "iedccho ^ , ^

Es prachen «och die ^ey" , F ' ,
Rezel. woraus die S g ^ O ^

Nächste Sitzung Mo'""«
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^Uebtrschwemmungen in Süditalien.
^ e i n n / ^ ' ^ - ^etober. Das Land ist i'iber-
^ ^ ^ „ - p a l a g i a n o nnd Massafra sind mehrere
^ Lch n ' .^- Man befürchtet, dass anch Menschen

Vl?s kommen seien.
ftersch^' ' " " ' 'W. October. Gestern eingetretene
n̂ Echtta f Z"' verursachten bedeutenden Schaden.

!°"tdei, v " '""den vier Personen den Tod, zehn
'°"en todt " ' ̂ " Gllidomandri sind sieben Per-

^^ . Erdbeben.
ê3lack>m?̂  ' '^.October. I n Cattarate wnrdcn
ftc an a ^ ^ " " ästige Erdstöße wahrgenommen,
^ W n „ ? Häusern einigen Schaden anrichteten.

" 0 l wird ein leichtes Erdbeben gemeldet.

L ^ " ^ " k g in Südafrika.

Gloria- « ? " ' ^ . October. Kitchener meldet ans
°",Valtn^? I 'b - w f Oberst Will iam nördlich
/'"en, ^" " " l das Commando Mül lers; es kam

sesame,. > ^ in dem 4 Buren gctödtet und
" " wurden; 36 Wagen wnrden erbeutet.

^ '^ lnes.^ ' ' ^ - ^ l t o b e r . Nach einem Telegramm
Master i / ü ? Eonstantinopel hat der türkische
? ' ^ s s e n ^ ^ ^ l l r c , den Mildizpalast benach-

Kretas an Griechcn-
^ V a s f . ^ , ' ? s" nnd unmittelbar bevorstehe.

30. October. Das Staats-
»?hten w? ' ^ " "us Sofia und Constantinopcl

^ t n i t ' F s " ^ es gelungen sei, den Nachrichten-
^ . "cys Stone herzustellen.

Fandestheater in Faibach.
20 «ölst. Dsule Donnerstag, 31. October. Ger. Tag

Has Modell,
Operette in drei Acten von Victor Leon und Ludwig Held.

Musil von Franz v. Suppe.

Ansang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

u i . Amst. H a m s t a g , 8 . November . Ung. Tag.

Zum erstenmale:

Die rothe Robe.
Drama in vier Acten aus dem Framiisischen be« Vrieux.

Ueberseht von Anne St. Cere.

Lottoziehung vom 30. October.

V r i i n n : 13 54 29 38 52.

Meteorelogische Beobachtungen in Laibach.
Serhöhc 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

Z zZ W ft W«..d ^K^ .« ZH
! !_ ̂ _ ̂ ^ _?^_ ! ^Z^

9 . «b ^87^) 10- ̂ > ̂ S O . ^ ß i g ! bewölkt
! ^ l ? ' 3 ! ?»» 7 8-8 ! SOTmähig " Regen ! ' I 9

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 9 5", Nor«
male: 7 6° .

! ̂ , ^

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Der Wilhelm-Thee. Nuf wieberholte Anfraqm wirb
dem Publicum mitgetheilt, dass der sliiher als Wilhelm's an<i<
arthntischer antirheumatischer Vlutltinigungs'Tbee bezelchnel«,
Thee aus der Apolhrlr des Franz Wilhelm, Apolhelers. l, und l
Hoflieierant in 3ieunlirchcn, Nicderöstesreich, zufolge Verordnung
des hohen l. l. Ministeriums des Innern, äc!u. l7, December 1894,
nunmehr unter der Bezeichnung Franz Wilhelm's abführende!
Thee in allen Apotheken um den Preis von L Kronen per
Palrt zu beziehen ist. (3140 »)

Französische FuhbodeN'Sparwichse,
billigste«, einfachstes Selbfteinlassmittel für harte Parket», Weick«
holz» nnd lackierte Böden, trocknet in einer Stunde, von
Schneider H Co.. Wien. I u haben in der ve l farbenhandlung
Vrüder Gber l , Laibach, Aranciscanergasse. Nach auS«
wärts mit Nachnahme. l9I7) 11—8

Moüiiät
Eine ganz verrückte sieschichte

von

E. von Adlersfeld-Bafilestrem
Pension Malepartus.

Prell eleg. geb, 5 K 40 b.
Zu beziehen von (3932) 2—1

Ig\ v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buohhandlung in Laibaoh.

*? -txuxrs
V ^ e ? g a s s e Nr-6

> uienst üni StelleByermittlunes-
S ' Ä u n d Pikiert:
XU^^len-uohende aller
^ U ms ?.nd «»»wärt«. Oe-

T. 11/1

HSia E g l a 8-
V ^Oia .? 80dn iJa v Rudolfo-
V e ^ ; d l l 8 e Je dovolilo po-
V * l8l7

P
v

rc«la^nje dne 28. no-
S ^ i e ö e o . * P e l r u Pri Rudolfo-
f°C itl da AndreJa Cinkolela
H l l > n c

 8
p
e »« Je portavil

7 * 1 al» 8Ö.M- bJ u te8Qil° b i t i o

Hl* Andrei^ r e t e k u t e8* roka

\ ° e 2Br!fl,
8

l
odniJa Rudolfovo,

Pettauer

Naturweine
weiß und lichlroth, liefern zu 10 bis 15 kr.
per Liter im Fassl von 100 Liter aufwärts
per Nachnahme (3941) 6 - 1

Josef Kravagna
Weingartenbesitzer in Pettau.

Im Hame Nr. 2 am Jakobiplatxe,
(Vlrant) sind

zwei grosse Keller
sofort zu vermieten.

Ferner wird der zu diesem Hause ge-
hörige (3942)

Garten
an einen Handelsgärtner In Paoht ge-
geben.

Näheres bei der Haus-Administration.

Champagner-Vertretung
für Lalbaoh und Umgebung, Marke
Lenard ft Laban, Pozaony, vergeben
an leistungsfähige, repräsentable Persönlich-
keit die Generalvertreter Oarlkon ft Co.,
Wien, IX/1, Liechtensteinstraße S, wohin
gefällige Offerten mit Referenzen erbeten
verden. (3944)

^ e s t k l e r Kohlengewerkschaft in Triest.

^ Einladung
feiten ordentlichen

^0^ewerkentag
Member 1901 um 7 Uhr abends in Triest,

^ ^a S. Nicolo Nr. 4, II. Stock.

\ i %P&& Verei„s.S,.tule,
\Si \oiT*hn«nRsih ft60 Vcrtrcters der Gewerkschaft über den bisherigen Be-

N V ? c 5 f C ! u S <Punkt 4 d « Tagesordnung vom 19. August 1901).
* ^ G ? c h a n l l ö ; 1 ! ibe r d»s Kohlenbergwerk und über die bisher gepflogenen

leHt
 n Ä r «,,dRfieiner ßahnverbindung und eventuelle bezügliche Be^Muss-

° c l °W lSS n z i e l l e r H'n8icht. (39o°)

L Die Direction.

Panorama International
im bürgerl. Spitalsgebäude.

w - Eingang: vom Otistmarki (Pogacar-PlaU). - w i
Hnn8tAii8»t«llnns I. liaugeH.

Photoplastiache Bundreisen durch die ganze
Welt in voller Wirklichkeit.

Es versäume niemand die hochinter-
essante Reise von Lyon, Marseille und

Boulogne am Meere
die our bis 2. November ausgestellt ist, zu

besichtigen.

Täglloh geöffnet von 9 Uhr morgens
bia 9 Uhr abends. (3849)

^39 .̂3) C. 173/1

Oklic
Zoper zamrlo Katarino Stare h

Curile fit. 19 se je podala pri c. kr.
sodniji v Metliki po Martinu Stare iz
Curile fit. 19 tožba xaradi priznanja
laslninske pravice. Na podstavi tožbe
se doloöa prvi narok za ustno aporno
razpravo

na 2. n o v e r n b r a 1 9 0 1 ,
üb 9. uri dopoldne, pri tej sodniji v
sobi fit. 10.

V obrambo pravic Kalarine Stare
»e po.Htavlja za »krbnika gospod Jane/
Peöariö v Curilah. Ta skrbnik bo
zasfopal toženo v oznamenjeni pravni
stvari na njeno nevarnost in slroftke.

C. kr. okrajna sodnija v Metliki,
odd. II, dne 25. oktobra 1901.

Englisches Kleidermagazin
H P > Laibach, Ecke der Peters- nod Resselstrasse 3 ^ ß ^
verkauft schon gegenwärtig zu ermässigten

Weihnachtspreisen. {m\) 3-1

Pariser Weltausstellung 1900: G r a n d „ P r i x . "
Höchste ^Liiszeicliniing!

Auf 7 froheren Ausstellungen durch Verleihung erster Preise ausgezeichnet.
Wur A A »«
eoht X P A R ^ - Orttnd«»K-

^i^ £j$& Tägliche Erzeugung
der Fabrik

(3943) 10-1 4 O . O O O P a n r !

Alleinige Contrahenten: Messtorff, Behn * Co., Wien I,
Detail Verkauf in allen besseren Schob-, Eumni- und Modewarep-Eeschallen.
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Course an der Wiener Oörse uom 30. October 1901. «««>«»»-»«°°"""
Die notierten Course verstehen sich in Kronenwährung, Die Notierung sämmtlicher Actien »nd der «Diversen Lose» versteht sich per Stück,

Allgemeine ztaat«schuld. "'"> ^ ° «
«tinheltl. Rente m Noten Ma i '

November p, L, 4 2 " / , . . , 8«-52 38 75
inNllt,Febr.»Uug.pr.«.4 3"/u 8830^ »8 50
„E i Ib . IHn . . Iu l iP r .« .4 2«/̂  8«3ol »8 b«
,, ,, April.'Oct.pr.L. 42" / , 8835 96-55

1854er Itaatslose 250 f l , 2 2°/« 1S050 192 50
ISSOer „ Ü00 sl. 4°/„ 138 75^139 75
18«0«r ,. 100 j l , 5°/, 1 7 0 - > i ? i -
I8S4er „ 100 f l , . . «1? —',19 —
dto, „ 50 f l . . , 217 — L19 —

Dom.Pfanbbr. b 120 f l . b»/, . 297 50 288 50

Slaalsschuld der im Kelchn»
rathe vertretenen Aonig»

retch« und zander.
Vrsterr. Voldrente, stfr., 100 f l . .

per «assa 4"/» 118 55 118 75
dto, «rnte in«r°nenw»hi, stfr., !

per Cassa 4°/<> 85 50̂  95 70
dto, dto. bto, per Ultimo . 4°/<> 35 45! 95 55
0eftcri.InvestilionsMentt,stfi,,

per «assa . . . . 3'///° »4 15 84'35

«isenbnhn. «iaatsfchnlb'
verschreibung«».

«lisabethbahn in O., steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4°/« u s 20 117 —

ffranz Josef, »ahn in S i l b« !
(div. ^?t.) . . . , 5>/<°/° 119 «5 12005

Nubolssuayn in Kronenwäl,!,
steuerfrei (bio. Et.) . . 4"/° 95 15 3Ü-15

Noiarlbcrgbahn in Kronenwihr,
steuerfr., 400 »ronen . 4"/, 9570 g« 70

Zu Gtllllt«schulbversch«lb«N'
g«» «bgtftemp.Eislnb. Nrt ien.

Elisabethbahn 200 f l . « M . 5'/4°/°
von 200 f l 491 — 495 —

dt». Linz.Vubw, 200 f l . ö. W. T.
5'/4"/<> w . . . 450 — 454 —

bto. Saizb.'Tir. 300 f l . Ü. . E.
5°/° 444 - 445 —

«al . K°ll 'Ludw,-B. 2«0f l .«M.
5°/, von »00 fl 4»s— « 0 —

Veld Ware

V o » Btaate zur Z«hlun>
übernomment Visenb.'Prior.

Obllgatlonen.

Eltsabethbahn LOO u. 3000 M.
4«/, llb 10"/, lI4'1U1I5'10

«tlisabethbahn, 400 u, 2000 M .
4°/, 118-— ,1» -

gränz Josef'»., Vm. 18S4 (bio.
St.) Eilb., 4°/« 97 — 9»'—

Valizlsche Karl Ludwig. Nahn
(lllv. Et,) Sil l , , 4°/o . . . 95'80 96's0

Vorarlberger Vahn, «m. I8N4
(dw. Tt.) Sllb. 4"/o . . . 9« 25 —'—

Staatsschuld d« zander
der ungarischen Krone.

4°/«ung. Ooldrente per Gasse . 118-55 118-75
bto, bto. per Ultimo . . . . 118 55 118 75
4"/« dto. Rente iu Kronenwihr.,

steuerfiei, per Cassa . . . 93-05 82-25
4°/, dto. dto. oto, per Ultimo . 92— 92-«o
Ung.Et.-lti i.-Unl. Volo 100 f l . 121-15 12215
dto. dto. Silber 100 f l . . . , U9-8o!lO080
dto. VtaatS-vblig. (Ung. vstb,)

v, I . 187L 119-—!20-—
dto. Schanlregal.'Nblos-Oblia. 9960 100-60
dto. PlüM,'«l, k 100 f l . - 200 K 178-50 17950
dto, dto, k 50sl. — l00X 178 50 179-50
lheiß'Neg-Lose 4°/<> . . . . 144 — 14480
4°/« ungar. Onmbentl.'Oblig, 93— 84 —
4°/« lroat, und slavon. detto 9330 S430

Andere ossenll. Anlehen.
5°/„ Donau'Reg.-Anleihe 1878 . 10«-— 10650
Unleyen der Otabt Vörz . . —°— — —
«lnlehen der Stadt Wien . . . 10410 105 —

dto. dto. (Silberod,Gold) 124— —-—
blo. dto. (1884). . . . 92-70 8370
bto, bto. (1383). . . . 95— 95-80

V«rsevllu^lnlel,e!>, uerlosb. 5"/« 100 — 101 —
4°/» Krainer Kandt»°Mlehen . —-— 9550

«elb Ware

Pfandbriefe etc.
B°bcr.allg.üst,ln5«I.verl.4«/° 84 50 85 50
N..«fterr.!!a,ideKbyp..Unft.4°/ 97— »»'—
Oeft.'ung, Äanl «Vijühr. verl

4"/a 89— 1N0- —
dtll. dto, 50jähr, verl, 4»/̂  89— 100 —

Sparkasse, i.0st.,<>oI,,verl. 4«/ W-25 »»'»!>

ElftnbahN'Priolitiil«'
Gbligationen.

sserbinanbs'Norbbal,» Em, «»«<» »9— l»9 9U
Oestcrr. Äordwestbahn . , , ̂ lOü 7!»^N7-?5
Tlaatsuahn ^427—^429 —
Südliahn t l ! l " /„verz.Iann, ' Inl l 303—^05,-—

bto. ilb"/« 1l65011?50
Ung.-galiz. Vahn 105»5'10<! »5
4"/u Untertrainer Vahnen . . — — ^ —

Diverse Lose
(per Stück).

Verzinslich« l>ose.

3«/» Vobencrebit Lose <tm, 1880 259—2U1 —
3"/° „ „ ltm. 188» 250- '251 —
4"/^ Donau Lampfsch, 100 sl, . s.0<>- —'540-—
5°/« Donau-Uiegul.-Lose . . . 263 25 205 25

Unverzinsliche üose.

Nubap. Basilica (Dombau) 5 f l , l5-eo lU Uo
Vredilluse 100 f l 40U50 40250
lilary-Lose 40 f l . <lM. . . .154 — 15«--
Ofener Lose 40 sl 1K8-— l?5 —
Palffy-Lose 40 f l , L M . . . . 170 — 173 —
«o'henkreuz. 0est.Ges,.v.i0il. 4»-— 4 9 -

„ U»«. „ „ 5f l . 2350 25 —
«ubolf.Lose 10 sl 55— «0 —
SalM'iiose 40 fl 235 — 2 4 0 -
St.-Venoiz°Lo!t 40 sl. . . . 265 — 275 —
Wiener Comm.'Lose u. I . 1874 403 — 405 —
Gewinstsch. b. 3«/„Pr.-2chuldv.

0, Äobencredltanst,, <tm, I»»? 55— 56 —
Laibachrr iios« S3 50 «5-50

Geld Ware

Act ien .

Transport »^nter«
nehmungen.

Aussig Tepl. «tisenb. 500 f l . . . »»SO- »000-
«au- u. Äetriebi-Ees. sllr stlldt.

Straßenb, in Wien lit. ä, . '239 — 24l —
bto, bt«. b>«. lit. ll , 2 2 » - 23N-

Vöhm. «orobal»» 150 ss. . . »82 —386 —
Äuschtiehrader »tis. !>on f l . CM. 2700- 2?2<>

dto, dtu. slit. U) 200 f l . 982 9»s>
Dona» Dampsschisilllirls»Gesell.

Oesterr,, ü,»0 sl. l i M . . , . 7 ? l - 7 7 7 -
Diif/Aobsulillcher l t , ' Ä . «>0 X 512 —bt»
l̂>rt>i»a>lbs Äiurbli.iOW f l .CM. '555N- 5570-

Lcmli,>Czel-»ow,-Illss!i-<tilknb.-
Wrsslljchllst 200 f l . 2 . . . , bl<!'— 520 —

Lloyd.Oesl,, Tricst, 500 f l .VM. 7U4 — ?9U-
Oeslerr. ^turdwestualin 20« sl. 2 . 460- - 4U3 —

bill. bto. (lit. U) 200 f l . 2 , 4̂6» 50 470 —
Prag L>llcr<tise!!l>,!0UfI.abgst. .17«- - ,79 25
Ltaa>seisenbal)!i 200 f l . E. . . N2» i>0 «24 50
Südlilll)!! 2!X1 f l . E «025 «l-25
Vütmordb.iUfrb.-B. 200 f l l l M . 3«« — 2 7 l -
Tramwlly>Ges,,NeucWr.,Pri°'

ritäts-Astien 100 sl. . . . 120 - 124 —
Ung.-Mliz. itismd. 200 sl. 2llber 418 — 420 —
U!!a.Wcstl>.(Nallt>-Graz)200fl.T. 421- 422-—
Meuer Localbahnen^let.'Ges. — — — —

Kanken.

«nglo-Oest. Äanl 12!» f l , . . 25U--2L»-—
Äanlverein, Wiener, 200 s<. . 419 50 420'50
Nodcr,-?lnst„ vest., 200 f l .L . . 842- - 845--
Lrot,-Anst. f. Hand. u. 0,1L0 sl, «1« — «,9 —

dto. dto. per Ultimo . , e i«75Nl»75
«lrebllbanl, Mss. ung., 200 sl, . l«35 — K3?>—
Depusitenbanl, «ll«,., 200 f l . . 414—41!» —
Wcompte Ves„ Ndröst., 500 sl, 49,-—482 —
Oiro- u. Casscnv., Wiener 200 sl. 445 — 4««»-—
Hyftothell,., Oest., 200fl,30"/<>G. 1»3'— 184 —

Länderbanl. vest,. ^ H ^, ^ !li«> j ^
O.-sterr.'UNgar « ^ «"' ' , M ^ l ,.
Untonbaiil M) f l . - '« ^ " » "
Aerteh«l>c.»l, Mg- ' " ' ''-

Indulll!t.zlnl»l<
«ehmung»". ^^ ^ „ .

Eglidicr Eisen- und St«y>'' , l » » ^ . ,
in Wien ,00 I, V„ zonfl. ^»^ , zz -

liisc,!l>a!,»w,'Leihg, , l ! r ! ' ^ ^ l i » ^ ^

„Eivcn.u»!^ Pap'" / / . . " ,7>3^

Zalyo Tar,, ^ eml°M> „ „ , ^ ' „ , ^
..Tcüiönlmul̂  .HP " . jo'V- i? .^ "»"
Tris°i,c. "chl.'M°H ", z5,

Waga°»HelYanst,«UN,» ^ -̂ " ><>>"

Wi : ! ! : ^au«e !e l l ! cha , . ^^ , ^ . ' b^
Wieuerbcraer^u'nel^ttoe«

Devisen.
«urze Sich»"'- ^ , ^ ^ '

Lonbo» , - - ' ' . . >" ,^ - ^ "
Paris ' , . ^
Ht. Pelersburg > > ' '

Valuten- ^,„ ^

Ducal." . . . - ' ' ' '. ^ ' ^ < ;

«uliel Ätotcil . - ' ' ^ , ^ ^

TW « n i l . rnu^fcrtjjjM^ rrioritA«««. A«U««.

Lolfeaeh, SpltelffMM.
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